
LANDKREIS. Immermehr Stress, immer
höhere Anforderungen, immer weni-
ger Zeit, immer größere Leere: Viel-
schichtig und vielfältig sind die Grün-
de, warum Menschen an einen Punkt
kommen, an dem sie innehalten,
ihrem Leben eine andere, eine neue
Richtung geben wollen – und viel-
leicht sogar müssen. Eine Auszeit vom
fordernden, zu oft überfordernden All-
tag nehmen wollen, wie auch immer
dies aussehenmag.

Auch Christine Gradl hat einen sol-
chenWendepunkt am eigenen Leib er-
lebt. „Am liebsten würde ich ins Klos-
ter gehen“ – die Hirschauerin gibt zu,
dass sie diesen Satz in einem grauen
Spätherbst vor einigen Jahren eigent-
lich nur so dahin gesagt habe. Dann
aber hat sich gefügt, dass sie und ihr
Mann zu Weihnachten genau dies er-
fahren konnten. Erfahren durften.
Denn: Im Kloster Benediktbeuern der
Salesianer Don Boscos haben beide ge-
merkt, wie viel selbst wenige Tage der
Stille und des Aufbruchs dem Men-
schen geben können. „Manmerkt, was
wichtig ist“, sagt Christine Gradl.

Über ihre Erfahrungen hat die
Hirschauerin ein sehr persönliches
Buch geschrieben, das unter dem Titel
„Tage im Kloster. Auszeit in Benedikt-
beuern“ vor wenigenWochen imWie-

senburg-Verlag erschienen ist. In der
Reihe „Reiseimpressionen“. Doch auch
wenn Christine Gradl natürlich der ge-
schichtlichen und kulturellen Bedeu-
tung des Orts in ihrem Buch Raum
gibt, geht es ihr in erster Linie darum,
dass der Leser durch ihre Augen erle-
ben kann, was sie erfahren konnte.

Und dabei hatte sie das Projekt für
dieses Buch schon fast aufgegeben.
Dass sie es letztlich doch fertig ge-
schrieben hat, ist ihrem Verleger zu
verdanken. 2008 hatte Christine Gradl
in den Reiseimpressionen des Wiesen-
burg-Verlags den Band „Perlen Dalma-
tiens. Unterwegs von Split, Hvar bis
Makarska“ veröffentlicht. Ebenfalls
ganz persönliche Erzählungen, Aus-
fluss einer Reise zu Literaturtagen in
Dalmatien.

Und eben dieser Verleger hat die
Autorin weiter motiviert, über ihre
Auszeit im Kloster zu schreiben. Bei
der Buchmesse in Leipzig las sie dann
aus dem Manuskript, wenige Wochen
später wurde der Band veröffentlicht,
ergänzt mit Fotos, die ihr Mann bei
einem späteren Besuch im Kloster
Benediktbeuern im Sommer gemacht
hat. Besonders aber freut sich Christi-
ne Gradl, dass Klosterdirektor Pater
Claudius Amann ein Vorwort ge-
schrieben hat – man spürt, dass ihr

diese Zeilen viel wert sind.
Wie es überhaupt das Schreiben für

sie ist: „Mit dem Schreiben hat sich ein
Traum erfüllt. Es ist eine unwahr-
scheinliche Bereicherung“, schwärmt
die Hirschauerin. Da denkt sie zum
einen an die Möglichkeiten, die sich
ihr durch die Bücher eröffnet haben:
Etliche Male konnte sie bereits bei der
Leipziger Buchmesse lesen, sie war zu
Gast bei der Frankfurter Buchmesse,
bei der ihr auch der 3. Preis des Haiku-
Wettbewerbs überreicht wurde. Denn
auch Gedichte schreibt
Christine Gradl, genauer
gesagt: vorwiegend Hai-
ku, eine lyrische Form
aus Japan, bei der in
drei Zeilen mit 17 Sil-
ben beispielsweise Ge-
fühle oder Naturim-
pressionen ausge-
drückt werden.

Übrigens: Auch die meisten Über-
schriften zu den 17 Kapiteln im Buch
„Tage imKloster“ sindHaikugedichte.

Eine Bereicherung ist das Schreiben
für Christine Gradl aber vor allem,
weil sie so viele Menschen kennenler-
nen und Eindrücke sammeln konnte,
gerade auch bei literarischen Reisen.
„Ohne Literatur kann ich mir das Le-
ben nicht mehr vorstellen“, sagt sie.
Und so denkt sie auch schon über ein
nächstes Projekt nach. Das aber wird
weder ein Reisebericht sein noch ein
Gedichtband. Sondern etwas ganz an-

deres: Sie will sich gesellschaftli-
cher Entwicklungen und Er-
scheinungen annehmen, spe-
ziell rund um das Älterwerden
und das Alter.
Wie sie es auf ihren Reisen
oder überhaupt bei Erlebnis-

sen zu tun pflegt, hat sie schon
die einen oder anderen Noti-
zen und Fragmente fest ge-
halten. Aber wie alle Ge-
dichten und Geschichten
braucht dies Raum und
Zeit, und so lässt sie das
Werk in aller Ruhe reifen.

Mit demSchreibenhat sich ein Traumerfüllt
LITERATUR In ihremneuesten
Buch erzählt Christine Gradl
sehr persönlich über eine
Auszeit imKloster Benedikt-
beuern.
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VONMICHAELA FICHTNER

Über die Zeit im Kloster
hat Christine Gradl ge-
schrieben. Foto: mi

LANDKREIS. Aus allen Teilen der Regi-
on und aus allen politischen Gruppie-
rungen, aus Ursensollen, Schmidmüh-
len, Amberg, Sulzbach-Rosenberg, Hir-
schau bis nach Auerbach, kamen die
Teilnehmer, die sich für die Windrä-
der inWinnberg in der Gemeinde Sen-
genthal interessierten. Organisiert hat-
ten die Exkursion die Freien Wähler
Amberg-Sulzbach und deren 1. Vorsit-
zender Albert Geitner zeigte sich sicht-
lich beeindruckt über die große Reso-
nanz. An die 70 Interessierten starte-
ten mit dem Bus von Ursensollen aus,
weitere bildeten Fahrgemeinschaften
nachWinnberg.

Schon die Hinfahrt zeigte, dass sich
im Landkreis Neumarkt die Uhren an-
scheinend schneller drehen als in Am-
berg-Sulzbach: Schon von Weitem sa-
hen die Windkraft-Interessierten auf
Höhenzügen mehrereWindräder, und
bereits im Bus wurde lebhaft über das
Thema diskutiert – natürlich auch
über die Gretchen-Frage: Kann die
Windenergie in Verbindung mit ande-
ren erneuerbaren Energien die Kern-
kraft ablösen?

Erste 3-Megawatt-Anlage Bayerns

Nach Fukushima müsse ein Umden-
ken erfolgen, alternatives Handeln sei
nötig. Eine solche Katastrophe dürfe es
in Deutschland nicht geben, war die
einhellige Meinung. Und: Fukushima
habe den Glauben an die sichere Kern-
energie insWanken gebracht.

Bei etwas Regen und einer frischen
Brise begrüßte der Bürgermeister der
Gemeinde Sengenthal, Werner Bran-
denburger, in Winnberg die Gäste aus
Amberg-Sulzbach. Dr. Peter Niebauer,
Leiter Planung, und Dipl. Ing. (FH)
Willi Braun, Projektentwicklung der
Fa. Windpower, informierten die
Windkraft-Interessierten über Pla-

nung, Fertigstellung und die neue, spe-
zielle Bauart: Auf den Jurahöhen in der
Gemeinde Sengenthal werde nach
Aussage der Betreiberfirma durch Bay-
erns leistungsstärkste Windkraftanla-
ge ökologischer Strom erzeugt.

Das Kooperationsprojekt der Fir-
mengruppe Max Bögl aus Sengenthal
und der Firma Windpower aus Re-
gensburg sei mit einer Gesamthöhe
von 180 Metern die erste 3-Megawatt-

Windkraftanlage in Bayern; zwei Bau-
art gleiche Windkraftanlagen stehen
noch in Niedersachsen. Mit ihrem ge-
waltigen Rotordurchmesser von 104
Metern „erntet“ die Repower 3.4M, so
der Name, Wind auf 8500 Quadratme-
tern, einer Fläche größer als ein Fuß-
ballfeld. Die Jahresproduktion liegt
laut Betreiber über sieben Millionen
Kilowattstunden – höher als bei vielen
bestehendenWindkraftanlagen an der

windreichen Küste Norddeutschlands.
Ausschlaggebend dafür seien beson-
ders die Höhe der Anlage und die Grö-
ße der Rotoren. Das Kraftwerk produ-
ziertmehr als ein Drittel des Stromver-
brauchs der gesamten Gemeinde Sen-
genthal bzw. die doppelte Menge des
privaten Stromverbrauchs der Bürger.

Durch die Produktion der Beton-
und Stahlsegmente bei Max Bögl in
Sengenthal, die Montage vor Ort, Pro-
jektentwicklung und Beteiligung orts-
ansässiger Unternehmer erfolgte laut
Windpower annähernd 50 Prozent der
Wertschöpfung in Bayern. Ein weite-
res Windkraftprojekt „Winnberg 4“,
eine weitere Anlage der 3-Megawatt-
Klasse, ist für Anfang nächsten Jahres
geplant, erfuhren die Besucher. Wie
Bürgermeister Brandenburger sagte,
würden sich die Winnberger in keins-
ter Weise von der Windkraftanlage
Winnberg 3 beeinträchtigt fühlen.

Windkraft auch in Ursensollen

Nach der ausführlichen Information
über die Windkraftanlage Winnberg
konnten sich die Teilnehmer im Inne-
ren des schlanken Giganten ein an-
schauliches Bild machen, wie aus
Windkraft Strom erzeugt wird und
wie dieser in die Haushalte, natürlich
auch gewinnbringend, eingespeist
wird. So wurden auch Fragen zu Betei-
ligungsformen, über Genossenschaf-
ten, GmbHs oder auch Stiftungen, auf-
geworfen.

Ursensollens Bürgermeister Franz
Mädler informierte bei der Exkursion,
dass die Gemeinde Ursensollen eben-
falls kurz davor stehe, über Windkraft
Strom für die Kommune erzeugen
bzw. „ernten“ zu können.

FW-Kreisvorsitzender Albert Geit-
ner sprach von einer aufschlussrei-
chen und sehr informativen Reise. Da
auch einige langjährig erfahrene Kom-
munalpolitiker dabei waren, äußerte
er die Hoffnung, dass in die Gemein-
den, auch aufgrund solcher Informati-
onsveranstaltung, neuer Wind kom-
me – zumal sich mancher Exkursions-
teilnehmer sehr aufgeschlossen zeigte.
„In Neumarkt weht auf alle Fälle ein
ökonomisch und auch ökologisch bür-
gernaher, gemeinsamerWind.“

FrischerWind auch für den Landkreis
ENERGIEWENDEViele Informa-
tionen gab es für die Teilneh-
mer einer Exkursion in den
Landkreis Neumarkt, wo ein
beispielhaftesWindkraft-
projekt besucht wurde.

In Winnberg in der Gemeinde Sengenthal informierten sich zahlreiche
Menschen aus dem Landkreis Amberg-Sulzbach über die neueste Genera-
tion von Windkraftanlagen. Foto: Tremmel
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LANDWIRTSCHAFT

Infos für Milchviehhalter
LANDKREIS.Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Amberg
veranstaltet am 17. Juni eine Lehrfahrt
fürMilchviehhalter zumThema Stall-
bau – Biogas,Windkraft. Die Fahrt
musste aus terminlichenGründen
vom 16. auf 17. Juni verlegt werden
und bietet folgendes Programm: Ab-
fahrt ist um 9Uhrmit Pkw ab Park-
platz Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Amberg. Besichtigt
werden die Betriebe von Johannes
Hösl in Hof bei Oberviechtach (unter
anderem Stallanbau für 65 Kühe, Bio-
gasanlagemit 190 KW), Franz See-
bauer in Pettendorf/Neunburg (neuer
Stall, zweiMelkroboter), JosefMeier,
Egelsried bei Neukirchen Balbini (110
Kühe, 2 x 10 Side by Side,Windkraft-
anlage in Planung). Anmeldungen
sind amAELF unter Tel. (0 96 21)
60 24-0möglich. Die Kosten betragen
20 Euro pro Person.

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Telefon
(01 71) 8 17 78 66 od. (0 94 71) 49 69

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Ansprechpartner Stadt Amberg

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13
Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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DIE AUTORIN UND IHR WERK

➤ Christine Gradl wurde 1948 in Vilseck
geboren und lebt heute in Hirschau. Sie
ist Kulturpreisträgerin der Stadt Hir-
schau (2003) und wurdemit dem 3.
Preis beim 1. Deutschen Internet-Haiku-
Wettbewerb 2003 ausgezeichnet.
➤ Erschienen: „Himmlische Landschaft“

(Reisebericht, 1996), „Buntes Land Tür-
kei“ (Reiseberichte, 1998), „Wenn Blicke
Seelen streicheln“ – Nepalskizzen
(2000), „All inclusive – Gedichte und
Kurzprosa“ (2001), „Wortraum – Haiku“
(2002), „Paradies Plitvice – Haiku und
Fotos“ (2005), „Perlen Dalmatiens“

(Reiseimpressionen, 2008).
➤ Neuestes Werk: „Tage im Kloster –
Auszeit in Benediktbeuern“, Band aus
der Wiesenburg-Reihe „Reiseimpressio-
nen“, ISBN 978-3-940756-98-5.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.christine-gradl.de
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ZAHLEN

➤ Nach Auskunft des Bundesverbandes
WindEnergie e. V. Oberpfalz stehen im
Landkreis Neumarkt 20Windkraftanla-
gen.
➤ Im Landkreis Tirschenreuth sind es

acht, in Cham und in Neustadt/Wald-
naab jeweils zwei.
➤ In Amberg/Amberg-Sulzbach gibt es
bisher keineWindkraftanlage (Stand
1.2.2011).
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KURZ NOTIERT

Historisches Fest lockt
mit tollem Programm
LINTACH. Lintach ist in Feierlaune: Der
Ort feiert sein 1000-jähriges Bestehen.
Das ganze Jahr über finden viele Ver-
anstaltungen und Feste statt, doch
ganz besonderswird heute undmor-
gen beim „historischen Festwochenen-
de“ gefeiert. Das Programmkann sich
sehen lassen: Landwirtschaft und
Feuerwehr gestern und heute, traditio-
nelles Handwerk, Kinderspiele, histo-
rische Tänze, Führungen durch die Se-
henswürdigkeiten des Orts, vielMusik
– und noch vielmehrwird an diesen
beiden Festtagen geboten. Ein Glo-
ckenkonzert eröffnet heute, Samstag,
um 13.30 Uhr das Fest, am Sonntag ist
Beginn um 9.15 Uhrmit Kirchenzug
und Festgottesdienst.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ammerthal feiert sein
1025-jähriges Bestehen
AMMERTHAL.Mit einemhistorischen
Markt rund umdenDorfplatz feiert
Ammerthal am Sonntag, 5. Juni, sein
1025-jähriges Bestehen. Beginn ist um
10.30 Uhrmit einem Festgottesdienst,
anschließend bläst die Ammerthaler
Blaskapelle denMarkt an. Auch die
Kindergartenkinder treten auf und
um 16.30 Uhr findet einHistorienspiel
überMarkgraf Hezilo vonAmmerthal
undKaiser Heinrich II. statt. Außer-
dem gibt esmittelalterliche Spiele für
kleine Besucher, alte Handwerksküns-
te sind zu sehen oder auch eine Foto-
ausstellung „Bäuerliches Ammerthal“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Führung durch Kirche
mit Glockenkonzert
LANDKREIS.Am5. Juni bietet die AOVE
um14Uhr eine Führung durch die
Kirche St.Martin in Gebenbach. Von
weitem grüßt dermoderne Kirchen-
bau, der 1976 geweihtwurde und in
den der alte Teil der Kirche integriert
ist. Nach der Kirchenführungwerden
die vier Glocken einzeln vorgestellt
undKlangbeispiele geläutet. Anschlie-
ßend kannman die Glockenstube im
Turm besichtigen. Die Gebühr beträgt
zwei Euro, Kinder bis 14 Jahren frei.
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